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Band Selbstbesinnung der Franziskanischen Famıilıe
and ege. und en 154
and Einzelmensch un Gemeinschaltt 1962, 176
anı Seelsorglicher Dienst Ordensirauen 1962, 150
Band eßopter, Stundengebet, Betrachtung 1963, 198
Band Horen des Wortes, AÄAntwort INn uße 1964, 199

Diese Schriftenreihe, die unächst unter dem 'Titel Franziskanisches Ordensleben
Aufl VO  5 Band begonnen wurde, TäAg' 1U.  > aucı für Band U, ın der

Aufl.) den 1ıte. andlung ın Treue. Die einzelnen an enthalten die Medi-
tatıonen un! eferate, die auf den erkwochen der Franziskanischen Arbeitsge-
meilinschalit gehalten wurden mıiıt dem Ziel, das nNne  e erschlossene franziskanische
Schrifttum un! seine Welt den Mitgliıedern des regulierten dritten Ordens VO

hl Franziskus zugänglich machen. Lothar Hardick der Herausgeber der
Schriftenreihe, deutet den 1te ahın, „daß die hier erfolgende schlichte
Besinnung der Franziskanischen Familie weiter helfen möÖöge, die wesentlichen
Dinge erkennen, denen die TIreue festhalten muß, welche ber gerade
durch TEeC| verstandene Treue iın lebendiger andlung un Anpassung den VeI-

anderten Zeiten un Umständen zugewendet werden Sollen

Die Wahl der Themen un! ihre Gestaltung ist VO  } der Aufgabe her verständlich,
welche sich die Arbeitsgemeinschaft auf den jeweiligen Werkwochen tellte Was
den Teilnehmern meist Mitglieder der Schwesterngenossenschaften gebo-
ten wurde, ist theologisch gediegen, geschichtlich qut fundiert un sprachlich leicht
faßbar Wenn U:  . QuUSsS der dessen, W as die einzelnen an bieten, dieses
und jenes herausgegriffen wird, edeute das nicht, daß dem nıcht ausdruücklich
Erwähnten weniger Wert beizumessen ware. Im Mittelpunkt des ersten Bandes
ST die Deutung der drei Gelübde Der Reterent ergänzt dabel den ekannten,
landläufigen Gesichtspunkt der „Erleichterung der persönlichen Heiligung“” durch
den andern Gesichtspunkt des Zeichencharakters des Ordensstandes ın der Kirche
uınd 1n der Welt Die Lebensform des Ordensstandes ist Zeichen un Zeugnis der
Metanola un! der Umwertung innerweltlicher erte als Antwort auf die ın hri-
STUS angebrochene un durch ih: vollendende Gottesherrschaft.
Der zweiıte Band ist der VO  - Pıus Gl 1927 gebilligten Regelfassung
des regulierten dritten Ordens gewldmet. Ihr ext wird ın vollem OoOrtlau w1e-
ergegeben und ausführlich kommentiert. Für alle, die als Erzieher 1mM dritten
Orden äat1g sind, stellt der Band einen ausgezeichneten Leitfaden dar. Eigens sel
die Erklärung Z.U. Kapitel der ege erwähnt „Über die Arbeit und die /Arft
arbeiten”, weil hier praktische Hınweilse gegeben werden, die PAaANNUNG ZW1-
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schen Arbeitslas un! Gebetspflicht erträglicher machen. Vielleicht hier
noch mehr der Eigenwert der Trbeit als Dienst der Welt herausgearbeitet WEelI-
den können, der allerdings dann doch auf dem Hintergrund der Metanola eın
vorläufiger Wert bleibt
Der dritte Band zelgt, W1e uch die rel1igiösen Gemeinschaften dıe pannung des
Verhältnisses VO  - Einzelmensch und Gemeinscha verspuüren. Gut wird einer-
se1ts herausgearbeitet, daß der Einzelne uch ın einer religiösen Gemeins  aft
nıcı Massenmensch werden darf, daß auch als Religiose Persönlichkeit werden
darf und soll darf darum nıCH standıg W1e eın ind behandelt werden
anderseıts wird der Wert und die Notwendigkeit der Gemeinschaft herausgestellt.
Die Gemeins:  aft jl daß der Einzelne Persönlichkeit WiTrd; diese wlıederum kann
un! muß dann wieder die Gemeinschaft bereichern.
Dem Horerkreis entsprechend Seelsorger f{ur Ordensfrauen weıst der vlerte
Band durchweg das Bestreben auf, 1ne tiefier schürfend: Begründung und echt-
fertigung der evangelischen ate und des Ordensstandes geben, 1n der sich
die Erkenntnisse der gegenwärtigen Theologie, insbesondere der Exegese, w1e-
derspiegeln, Z ennen waren e1gens die Ausführungen über: „Jungfirau und
utter. Eine Besinnung au{f das Wesen geistlicher Brautschaft“, „Dem Lamme
folgen, wohin immer geht”, „Die ellung un:! un  107 der Schwester 1n der
Kirche“ Ebenso Nl genannt das Referat der Direktorin des Meinwerk-Instituts,
Paderborn: „DIie ellung der chwester 1m Volk” Die Referentin mMa die
Schwestern, wirklich alte öpfe abzuschneiden, S1Ee ma ber uch die el!  fer-
ıgen Kritiker den Schwestern, die sıch uch untier dem Klerus efinden,
einer besonnenen Beurteilung der Lage un ZU Maßhalten in der Art, WI1Ie un:

sS1e ihre Kritik außern. Au{fschlußreich für die Situation S1INnd die „Desiderata
der Schwestern“, wobei sich ardick ZU precher der chwestern macCcl die
selber nıcı TUr sich sprechen wollten Q Uus Besorgnis, die Herren Seelsorger
verstimmen! Der Seelsorger ist kein Tierarzt, der seine Patienten behandelt, ohne
S1e iragen, WäaSsSs ihnen Vielleicht wäre noch hinzuzufügen, daß die Seel-
SOIGEeI bemüht seın möchten, auch die Schwestern ın ihrem Glaubensverständnis

Ordern 1 AÄAnschluß gesicherte Erkenntnisse der Gegenwartstheologie; die
chwestern ingegen ollten bereit se1n, ın den Monatskonferenzen diese Ver-
tiefung des Cilaubensverständnisses anzunehmen un: NıCH 10000r erbauliche Ge-
schichten hören wollen.
Die Grundsatzreferate des üunfiten Bandes verarbeiten gründlich die „Theologie
der iturgie“ und bieten viele Hinweise, W1e cie Klostergemeinde täglich Kultge-
meinschaft ist und sein soll Hervorzuheben wären die eierate „Grundstruktur
der hl Messe als rundordnung uNseTrTes Lebens.” „Das göttliche Offizium als
Brautlied der Kirche“ „Betrachtung un hl Messe“.,
Das Wesen der christlichen Buße un die Bußpraxis bilden das ahmenthema des
sechsten Bandes uße ist Metanoila, Umkehr, die 1mM Hören des Gottes-
wortes 1mM Evangelium grundgelegt, 1n einer entsprechenden Gewissensbildung
persönlich angeeignet un! 1mM Sakrament der Buße vollendet wird. Von hler ET -

gibt ich zwanglos, auf die Bedeutung der HL Schrift einzugehen un! für ihr Ver-
ständnis mehr als bisher iun. Dem dienen die eierate „Was hören wire“
„Wie sollen WI1TL hören?” „Wozu hören WT Theorie un! Praxıis der Beichte, be-
sonders die Problematik der Andachtsbeichte, erfährt ıne erschöpfende Behand-
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Jung 1mM Reierat „Die Te VO.  > der Beichte“ wofür dem Reierenten, egina.
Schachner, VO. Anerkennung gebührt.
Zum Schluß selen wel nlıegen angemeldet. Das 1Ne ware der Wunsch 1 Rah-
men dieser erkwoche einmal grundsätzlic| den Unterschied zwischen Nachfolge
un: Nachahmung Christı herauszuarbeıiten, wobei die Tbeit VO  : nselm Schulz
OSB Nachfolgen un! achahmen (Köse München 1962 die Grundlage Hılden
mMuU. In manchen Referaten wird 1mM Sprachgebrauch der Unterschied nicht be-
rücksichtigt. Das andere nliegen ist der Wunsch, daß die an der Schriften-
reihe nicht 1n der Bücherelı der hoheren ern der Oberinnen ungenutzt schlum-
MeTInN, sondern en Schwestern zugänglich gemacht werden. Vielleicht geschieht

leichtesten S daß die Tischlesung uch Qus diesen Schriften U
wWIrTrd.

NEUE KA  HE MISSIONS-LITERATUR

Von ichael Talz CSSR, Brüssel

Als Robert Streit 1911 seinen „Führer durch die eutische katholische Missions-
literatur  D herausgab, teckte die katholische Missionswissenschaft noch 1n den
nfängen. Es ist darum uch N1C verwunderlich, daß 1n dieser Bibliographie dıie
Kurzbiographien, Propagandaschriften und Reisebeschreibungen der Missionare
überwlegen. Das hat S1ich eutie grundlegend geändert. Die Missionswl1lssenschalit
hat ihren Testen atz innerhalb der katholischen theologischen Wissenschaft Wie
sich 1n diesen Jahren die Entwicklung vollzogen hat, daruber gibt die Festschri{fit
des missionswissenschaftlichen Institutes 1n unster uskunift

Tre Katholische Missionswissenschait in unster Festschrift
herausgegeben VO  H 0SsSe Glazık MSC erlag Asschendorff, Muüunster 1961, D LN

29,— (Missionswissenschaftliche Abhandlungen und exie 26)
Diese Festschri ist der Rechenschaftsberich der deutschen katholischen Miss1ons-
wissenschaft, die eute der Universitäa üunster ihren Testen atz nat: un
auch immer mehr ın die Seminarien des Welt- un rdensklerus eindringen sollte
Bedingt durch das Zusammenwachsen uUunNnseIiel Welt geht der Blick der Priester,
Ordensleute und Lajen über den eigenen Kirchturm und die eigenen Klostermauern
hinaus auf die weltweiten Sorgen der Kirche, un damit auf die Mission. el
entsteht der uns nach Iniformation Bücher muüssen angeschafft werden. Eine
wertvolle Hilfe bei dieser Anschaffung der Bücher un: der Einrichtung einer Mis-
sionsbibliothek bietet

LIVINnus Vriens OFM Cap Kritische Bibliographie der Missionswissenschatlft. nier
Mitarbeit VO  } Dr. Anastasıus Disch OF  Z Cap (Missionsrecht) un Prof Dr. Wils
(Linguistik). Deutsche Ausgabe. Aus dem Englischen übersetzt VO  } Franz
Verlag Bestel entrale NS B 1]jmegen 1961, 132 s Y kt 1310 (Bibliographla
ad uUSUuINn Seminarıorum Heifift Z
Die Bibliographie umfaßt Allgemeine Literatur (Handbücher, Festschriften, 1Jla-
gungsberichte, Zeitschriften), Missionslehre, Missionsrecht, Missionsmethodenlehre,
Missionsgeschichte, Missionskunde un!' heimatliches Missionswesen. Ein etzter
eil über dıe Hilfswissenschaiften biıetet die wichtigsten Werke der Ethnologie,


